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 … DIE DREILITERREGEL NACH DIN 1988?

Es gibt mehr als eine

Magie oder echte Wissenschaft?

Die Zahl drei hat sich jedenfalls durchgesetzt 

im Zusammenhang mit Trinkwasserhygiene.
Bild: vectortatu / thinkstock

 WIE FUNKTIONIERT EIGENTLICH… 



11SBZ Monteur  2017 | 10  

F
ormell dimensionieren wir SHK-Fachleute unsere 

Trinkwasserinstallationen nach den anerkannten Re-

geln der Technik. Zu diesen Regeln zählen ganz sicher 

die G DIN EN 1717 und die Normenreihe der G DIN 1988. 

Im Zuge der hohen Hygieneanforderungen aus der Trinkwas-

serverordnung haben sich viele der Regeln und Inhalte rum-

gesprochen und tatsächlich auch etablieren können. Zwar 

gibt es immer noch Ausreißer und fehlerhaft e Installationen 

aber ein hoher Anteil der tätigen Anlagenmechaniker und der 

Meister im SHK-Handwerk sind im Bilde. Und immer wieder 

taucht die Zahl drei auf in Bezug auf ein Wasservolumen ge-

messen in Liter. Gemeint ist dieses Volumen in verschiedenen 

Zusammenhängen, die wir hier mal erstmalig zusammentra-

gen und geballt vorstellen.

WARUM ROHRVOLUMEN 
BEGRENZEN?
Die DIN EN 1717 weiß zu berich-

ten, dass Stagnation von Wasser 

dessen Beschaff enheit negativ 

beeinfl ussen kann. Es gilt die ab-

gebildete Passage dieser DIN zu 

beachten. 

Zugegeben, das hört sich gut an, beinhaltet aber sehr dehn-

bare Begriff e. Beispielsweise der winzige Schluck Wasser in 

einer Heizungsfülleinrichtung oder einem Sicherheitsventil, 

der im Heizungskeller vor sich hinschlummert, beinhaltet ja 

nun mal faktisch auch Wasser, welches im Zweifel sehr lan-

ge darin verweilt, also stagniert. Selbst wir Profi s sind nicht 

imstande, dieses Volumen mit den heutigen Mitteln auf Null 

zu reduzieren. Also, was ist denn nun schädlich? Zu dieser 

Frage kommt glücklicherweise Hilfe einer anderen Norm. 

Die G DIN 1988-100 wird ein wenig konkreter und stellt 

Genaueres fest.

UND IN DER PRAXIS?
Da haben wir also aus der DIN 1988 kurze Wege und nicht zu 

dicke Leitungen ans Herz gelegt 

bekommen. 

Ja, mache ich vor Ihrem und mei-

nem geistigen Auge und laufe los:

Die Außenzapfstelle am Ende 

meines Gartengrundstücks und 

natürlich auf der Rückseite mei-

nes riesigen Wohnhauses will 

nun mal nicht per WLAN ver-

sorgt werden und ich lege einen 

mir noch ausreichend erschei-

nenden Querschnitt von 18  ×  1 

Hinweise aus der DIN 1988-100 geben 

etwas mehr Informationen als die 

vagen Angaben der DIN EN 1717

Der Auszug aus der DIN EN 1717 zeigt, dass man von einem Einfl uss der Stagnation von Wasser auf 

dessen Gefährdungspotenzial für Trinkwasserhygiene schließt

Es gibt ganz sicher magische Zahlen. Die Zahl Pi mit dem Wert 

3,1415927… gehört wohl dazu. Eine andere wurde vom 

 Normenausschuss der DIN 1988 ausgelobt. Es ist die Drei in 

 Verbindung mit Liter. Lesen Sie, was es damit auf sich hat.

G Hier bietet das SBZm E-Paper mehr Informationen. Infos zum E-Paper: www.sbz-monteur.de/epaper
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ausgehend von meinem Hausanschluss an die Dreiviertel-

Zoll-Zapfstelle zum Füllen meines Pools. 

Ist das dann noch im Sinne dieser beiden zuvor zitierten Nor-

men tolerabel? Oder sorgt dieser schon etwas beträchtlichere 

Schluck Wasser in dieser Leitung jetzt gegebenenfalls für eine 

Beeinträchtigung der Wasserqualität? Letztlich wird diese 

Leitung ja wahrscheinlich nur sehr selten benutzt, eventuell 

nur einmal im Jahr. Und wer möchte schon dieses gepark-

te Wasservolumen aus diesem Rohr nach langer Standpause 

ernsthaft  trinken? 

Niemand, richtig!

Man wird also wohl noch konkreter im Sinne der Hygiene und 

zum Wohl der Trinkwasserqualität werden müssen.

DREI LITER DIE ERSTE
(Interpretation von 8.1 der DIN 1988-200)

Den ersten konkreten Ansatz zu einer Drei-Liter-Regel fi n-

det man bei den Vorschrift en zur Verteilung von Kaltwasser. 

Gemäß der G DIN 1988-200 sind Einzelzuleitungen zu Ent-

nahmearmaturen so kurz wie möglich auszuführen. Und ein 

Wasservolumen von 3 l ist als Obergrenze einzuhalten.

Meine soeben beschriebene Außenzapfstelle zum Füllen des 

Pools muss ich also ganz bestimmt dahingehend überprüfen. 

Ein Volumeninhalt von 3 l wird bei einem 18er-Rohr ab einer 

Rohrlänge von 14,7 m überschritten. 

Bin ich drüber mit meiner Pool-Füll-Strecke, muss ich han-

deln.

Im elegantesten Falle löse ich das Problem mit einem G Strö-

mungsteiler und tausche das Wasser quasi im Vorbeimarsch 

aus. Dazu kann ich dann noch die Zuleitung kleiner wählen 

und komme ganz sicher mit zwei Rohren von 15 x 1 mm aus. 

Ich kann die Anbindung der Außenzapfstelle bei Überschrei-

tung der Drei-Liter-Grenze aber auch G komplett schleifen. 

Würde dann aber den gesamten Volumenstrom des eigentli-

chen Hausanschlusses durch meinen Garten führen müssen. 

Wie auch immer, ich fi nde eine Lösung, die Drei-Liter-Gren-

ze einzuhalten.

DREI LITER DIE ZWEITE
(Interpretation von 9.1 der DIN 1988-200)

Der zweite Hinweis zu einer Drei-Liter-Regel fi ndet sich bei 

den Vorschrift en zur Verteilung von Warmwasser. Gemäß der 

DIN 1988-200 sind bei Rohrleitungsinhalten von mehr als 3 l 

Zirkulationsleitungen oder selbstregelnde Temperaturbänder 

einzubauen.

Diese Beschreibung bedeutet also: Schau dir einen beliebi-

gen Fließweg in deiner Warmwasserinstallation an. Ausge-

hend vom Trinkwassererwärmer zu dem jeweils betrachteten 

Warmwasserverbraucher sollst du das beinhaltete Leitungs-

volumen betrachten. Beträgt dieses Volumen mehr als 3 l, so 

sollst du eine Zirkulation einbauen. 

DREI LITER DIE DRITTE
(Interpretation von 9.7.2.1 der DIN 1988-200)

Bereits seit einigen Jahren haben sich sogenannte G Woh-

nungswasserstationen in Mehrfamilienhäusern etabliert. 

Diese kleinen Durchlauferhitzer beziehen ihre Heizwasser 

meistens aus einem Puff erspeicher. Von diesem Puff erspei-

Drei Szenarien aus dem Text: 1.)  Die Anschlussleitung zur Außenzapfstelle oder jedes anderen ein-

zelnen Verbrauchers sollte ein Volumen von 3 l nicht  überschreiten

G Hier bietet das SBZm E-Paper mehr Informationen. Infos zum E-Paper: www.sbz-monteur.de/epaper
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cher wird zu jeder Wohnung heißes Heizungswasser verteilt. 

Dieses Heizungswasser kann verkeimt sein oder nicht, es ist ja 

ganz sicher kein Trinkwasser mehr und wird auch nicht ver-

schluckt oder zum Duschen genutzt.

Nutzt man dieses Heizungswasser zur Erwärmung von Trink-

wasser, muss das Trinkwasser nicht mehr zwingend auf 60 °C 

erwärmt werden können. 

Warum schreiben wir das hier? Ja richtig, weil eine Voraus-

setzung für diese Ausnahme zur Beheizung auf mindestens 

60 °C geknüpft  ist an die Bedingung, dass das nachgeschaltete 

Leitungsvolumen kleiner oder maximal gleich 3 l im Fließweg 

beträgt.

Hat also deine Wohnung, die an eine Wohnungswasserstation 

angeschlossen ist ein Leitungsvolumen im Fließweg von we-

niger als 3 l, kannst du auch Warmwassertemperaturen unter 

60 °C am Ausgang dieses Erwärmers zulassen. 

DREI LITER DIE VIERTE
(Interpretation von 9.7.2.3 der DIN 1988-200)

Wird die soeben beschriebene Ausnahme ausdrücklich nicht 

eingehalten, beträgt auch innerhalb einer Wohnung die mit-

tels Wohnungswasserstation mit Warmwasser versorgt wird 

eine Pfl icht zum Erreichen der 60 °C am Austritt aus dem 

Trinkwassererwärmer. 

DREI LITER DIE FÜNFTE
(Interpretation von 9.7.2.4 der DIN 1988-200)

Erfolgt die Trinkwassererwärmung mittels eines Durch-

fl usssystems innerhalb einer Wohnung mit einem Volumen 

von weniger als 3 l, so sind insgesamt keine Anforderun-

gen an die Warmwassertemperaturen gestellt. Dies führt 

dazu, dass auch verhältnismäßig niedrige Warmwassertem-

peraturen von knapp über 40 °C normativ akzeptiert wer-

den können. Mit diesen Temperaturen kann man ja immer 

noch duschen und eine komfortable Nutzung aufrechthal-

ten. 

Der große Vorteil dieser Ausnahmeregelung ist die Tatsache, 

dass die Heizungsanlage, unter Nutzung von Wohnungs-

wasserstationen mit Puff erspeicher im Keller, nur niedrige 

Temperaturen bevorraten muss. Neue Systeme der Woh-

nungswasserstationen werden mit 48 °C im Vorlauf betrie-

ben. Das schafft   auch eine gewöhnliche Wärmepumpe noch 

mit einigermaßen akzeptabler Effi  zienz. Und damit sehen 

wir jetzt auch die Ursache für diese Ausnahme. Die Wärme-

pumpenhersteller haben sich schon einiges einfallen lassen, 

um seinerzeit noch im Rennen zu bleiben. Die verbreitete 

Wärmepumpe mit alter Technik, aber modernen Effi  zien-

zanforderungen hätte immer Probleme gehabt die 60-°C-

Hürde auf Dauer zu nehmen. Da wäre wahrscheinlich der 

Betrieb mit dem Heizstab statt mit der Wärmepumpe die 

Regel gewesen. 

Mit dieser Regelaufweichung auf fast beliebig niedrige Tem-

peraturen kann eine Wärmepumpe dann doch eingesetzt 

werden und kann trotzdem innerhalb der Grenzen der DIN 

1988 bleiben.

Ich gehe aber mal sicher davon aus, dass die Hygieniker un-

ter den Ausschussmitgliedern der DIN 1988-200 nicht gerade 

„amused“ waren über diese Ausnahme. 

2.)  Würde das Volumen aus 1 überschritten, kann ein 

Strömungsteiler eventuell das Problem lösen

3.)  Auch das Schleifen eines Verbrauchers kann das Problem 

aus 1 lösen, führt im Zweifel aber zu sehr großen Dimensionen 

der Zu- und Ableitung zu dieser einzelnen Zapfstelle
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DREI LITER DIE SECHSTE
(Interpretation von 10.3.2 der 

DIN 1988-200)

In der DIN 1988-200 wird auch 

noch festgestellt, dass Durch-

fl usswassererwärmer mit einem 

Nennvolumen bis 3 l G nicht 

zwingend mit einem Sicherheits-

ventil ausgestattet sein müssen. 

Zu den schon lange verfügbaren 

elektrischen und elektronischen 

Durchlauferhitzern können also 

auch die eben bereits zitierten 

Wohnungswasserstationen theo-

retisch ohne Sicherheitsventil in-

stalliert werden. Die jüngste Ver-

gangenheit hat aber gezeigt, dass 

das fatale Folgen haben kann. Ein 

absolut starres System aus Rohren kann kaum eine Wasser-

ausdehnung durch Erwärmung aufnehmen und kann daher 

unter Wärmeeinfl uss sehr hohen Drücken ausgesetzt werden. 

Aber sei es drum, die Norm sagt zumindest, dass ein Sicher-

heitsventil in diesen engen Grenzen nicht zwingend vorge-

schrieben ist.

DREI LITER DIE SIEBTE UND ACHTE
(Interpretation von 10.5.2 und 10.5.3 der DIN 1988-200)

Man wiederholt sich auch in der 1988 ganz gerne und weist 

mehrmals darauf hin, dass ab einem Rohrleitungsinhalt von 

mehr als 3 l Zirkulationssysteme einzubauen sind. Und man 

möchte dann wohl auch noch zusätzlich den Umkehrfall be-

schreiben. Unter 10.5.2 wird lustigerweise auch nochmals be-

tont, dass Stockwerks- und/oder Einzelzuleitungen mit einem 

Wasservolumen von kleiner oder gleich 3 l ohne Zirkulations-

leitungen gebaut werden können. Und dann wird unter 10.5.3 

noch nachgeschoben, dass Stockwerks- und/oder Einzelzulei-

tungen mit einem Wasservolumen von kleiner oder gleich 3 l 

auch ohne G Begleitheizung verlegt werden können. 

DREI LITER DIE NEUNTE
(Interpretation von 10.5.4 der DIN 1988-200)

Im Schwimmbad muss nicht jede Duscharmatur einzeln 

thermostatisch geregelt werden. Auch muss man dann ja 

nicht den Verbrühungsschutz für jede einzelne Armatur 

vorsehen. Vielmehr kann man einen zentralen Th ermos-

taten setzen und die Duscharmaturen der nachfolgenden 

Duschen mit vorgemischtem Wasser beschicken, also nicht 

mehr 60 °C heißem Wasser. Bis zum Th ermostaten bleibt 

dann das Wasser auf hohem und damit hygienischem Ni-

veau. Hinter dem Th ermostaten zirkuliert das Wasser dann 

gewöhnlich nicht mehr und wird selbstverständlich auch 

nicht mehr auf 60 °C erwärmt. Aber diese Einschränkung 

gilt nur, falls das Wasservolumen zwischen der Durchgangs-

armatur und der entferntesten Entnahmestelle auf maximal 

3 l begrenzt bleibt. 

Die Formulierung gilt natürlich nicht nur für eine Reihen-

duschanlage, sondern beispielsweise auch für große, thermo-

statisch abgesicherte Reihenwaschanlagen, wie diese auch in 

Kitas unsere Kinder vor Verbrühungen schützen.

DREI LITER DIE ZEHNTE
(Interpretation von Tabelle 9 

der DIN 1988-200)

Die G Dämmung von Rohrlei-

tungen wird unter anderem in 

der DIN 1988 festgelegt. Auf eine 

Dämmung von Warmwasserlei-

tungen darf verzichtet werden, 

wenn eine Leitung weder in einen 

Die DIN 1988-200 sagt auch etwas über die Notwendigkeit der Temperaturhaltung 

in Warmwasserleitungen

Ist eine Reihenduschanlage mittels zentralem Thermostaten abgesichert, 

sollte das nicht zirkulierende Volumen unter 3 l bleiben

G Hier bietet das SBZm E-Paper mehr Informationen. Infos zum E-Paper: www.sbz-monteur.de/epaper
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Zirkulationskreis eingebunden 

ist, noch über ein Temperaturhal-

teband verfügt und der Wasserin-

halt maximal 3 l beträgt. 

EIGENES FAZIT
Mir ist nicht ganz klar, ob Legi-

onellen und deren Cousins und 

Cousinen Normen lesen oder Vo-

lumen abschätzen, bevor sie sich 

an die Besiedelung neuer Lebens-

räume machen. Damit will ich 

andeuten, dass ich nicht so ganz 

an die Wirksamkeit sämtlicher 

Drei-Liter-Vorgaben in dieser 

DIN 1988-200 glaube. 

Letztlich wird bei der Feststel-

lung mangelhaft er Trinkwas-

serhygiene auch der Installateur 

ins Boot geholt, um Verantwor-

tung zu übernehmen. Wenn 

er dann nach den allgemein 

anerkannten Regeln der Tech-

nik, also der DIN 1988-200 ge-

arbeitet hat, sieht es zumindest 

nicht schlecht für ihn aus. Aber 

ganz aus der Verantwortung ist 

er nach meiner Einschätzung 

letztlich auch dann noch nicht. 

Insbesondere bei sehr niedrigen 

Trinkwassertemperaturen im 

Zusammenhang mit dem Be-

trieb von Wohnungswasserstati-

onen und Wärmepumpen sehe 

ich eine Grauzone. 

Auf Ihre Einschätzung und Kommentare in diesem Zusam-

menhang freue ich mich. Bitte schreiben Sie mir unter der 

aufgeführten E-Mail und dem Betreff : Drei-Liter-Regeln. 

AUTOR

Dipl.-Ing. (FH) Elmar Held ist 

verantwortlicher Redakteur des 

SBZ Monteur. Er betreibt ein TGA-

Ingenieurbüro, ist Dozent an der 

Handwerkskammer Dortmund 

sowie öff entlich bestellter und 

vereidigter Sachverständiger

Telefon (0 23 89) 95 10 21

Telefax (0 23 89) 95 10 22

held@sbz-online.de

www.ingenieurbueroheld.de

DICTIONARY

Zapfstelle = water plug

Heizungskeller = basement boiler room

Durchlauferhitzer = continuous fl ow water heater

Sicherheitsventil = safety valve

Zur Bestimmung des Volumeninhalts kann man diese Tabelle nutzen
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